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Erklärung des Kupfers. 


—— — — 


Der Bieler Grund. 


Ein Seitenſtuͤck zu dem Vorhergehenden. Man fins 
det dieſe ſchoͤne Gegend 544/16 bey Koͤnigſtein ohn⸗ 
fern der boͤhmiſchen Grenze. Sie faͤngt von dem 
Dorfe Eiland an und hat ihren Namen von dem vor⸗ 
treflichen Thale, den der Bielabach bewaͤſſert. 

Eine Reihe hoher Felſen, die in verſchiedenen Ges 
ſtalten ſich emporheben und vielleicht ſchon Jahrtau⸗ 
ſende daſtehen, geben der Gegend ein romantiſches 
Anſehn. Beſonders auffalkend und einzig in ihrer 
Art iſt die Gruppe dieſer Felſengeſtalten, welche man 
bey den Ruinen eines alten feit 60 Jahren nicht mehr 
gangbaren Hammerwerks ſieht und die eben der vor⸗ 
liegende Kupferſtich abbilder. Jetzt findet man eine 
Mühle daſelbſt mit einem bequemen Wohnhauſe, und 
ſie iſt eb, die man in der Abbildung links unter den 
Baͤumen lun, Theil erblickt. 


— 
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Wort gepraͤnge. BEE 
: 2 Fortſetzung.) ۳ 

Kein Handwerk iſt in ganz Frankreich fo unwiſſen⸗ 
ſchaftlich, daß es Meiſter haͤtte; alle find Artistes, ꝛc. 
Barbiere (oder Friſeurs) Schneider, Schuhmacher, 
ja ſogar Schuhputzer haben ihre Studien gemacht, 
verſtehen ihr Geſchaͤft von Grund aus, arbeiten nach 
Grund ſaͤtzen. Ach wie ungluͤcklich bin ich, ſagte ein 
Schuhputzer zum andern am Pont neuf, ich habe 
heute noch keinen Sou verdiene! Sein Nachbar er⸗ 


wiederte: Ja, man muß Philoſoph ſeyn und nicht 


klagen! — Bettler und Schuhputzer Fönnen eben fo 


gut von Philoſophie ſchwatzen als ihre Obern, und ſie 


vielleicht eben fo gut ausüben. r, 

Bey uns nennt man Bretzeln Bretzeln, und 
Semmeln Semmeln. In Paris hat man eine andre 
Methode. „Ich hoͤrte eines Tages auf der Straße 


eine Frauenzimmerſtimme, welche rief: Voila le plai- 
sir, Mesdames“! woilä le plaisir! (Hier, meine 
Damen, iſt das Vergnuͤgen, hier iſt 008 557 
gen!) Dies kam mir ſehr wunderbar vor; ich nahm 
daher meinen Hut, und wollte ſehen, was dieſer 
Ausruf zu bedeuten habe. Als ich die Frau einholte, 


fand ich, daß ſie alt, haͤßlich, und nichts weniger 
als reinlich ausſah. Immer fuhr ſie zu rufen fort: 
Voila le plaisir! Ich war neugierig zu erfahren, 
welche Art von Vergnügen fie zu verkaufen habe. 
Endlich kam ein kleines Mädchen, und kaufte für einen 


Sou einen muͤrben, runden, ſehr dünnen Kuchen, 
eine Art von Pfefferkuchen. Das hieß le plaisir! 


Wir haben Fecht⸗ und Tanz boͤden, Fiiſter⸗ und 
Barbierſtuben, die Franzoſen haben Akademten. 


Das 
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Das iſt das An, Die و‎ Straße, das 
aͤrmſte Dorf hat feine Akademie, nicht etwa in lieb⸗ 
lichen Gaͤrten, ſondern in Dachſtuben, Huͤtten oder 


halb zerſtoͤrten Meyerhoͤfen; hier lehrt man nicht etwa 


die goͤttliche Philoſophie des Plato, ſondern das 
Tanzen, Fechten, Haarkraͤuſeln, Barbieren ꝛe. 

Unſere vortreffliche Klugſche Leſeanſtalt, die bis 
auf die neueſten Zeiten nicht einmal in Berlin ihres 
Gleichen gehabt hat, führt den beſcheidnen Namen 
Leſezimmer: In Paris wurde ſie ohnſtreitig Museum, 
temple du gout et de belles lettres, Odeum, Pals 
lanteum etc, genannt ſeyn, und mit der Inſchtift 
prangen: lei on adore les beaux: arts. 

„Als ich mich einſt in einem oͤffentlichen Garten 
auf den Boulevards befand und den Tempel ſuchte, 
den jeder Englaͤnder halb verborgen zu finden glaubt, 
entdeckte ich bald, denn Jedermann konnte es ſehen, 
folgende Aufſchrift: Cabinet d'aisance (Zimmer des 
Wohlbehagens.) Dies hätte man eher für einen Bes 
rathſchlagungsſaal halten ſollen; denn vor der Thuͤr 


ſaß ein Hüter, und was noch ſonderbarer war, ein 


Frauenzimmer. Ich blieb ſtehen, und war in Ver⸗ 


llegenheit. Mit einer wahren franzoͤſiſchen Schnellig⸗ 


keit errieth fie meine Verlegenheit, und rief, aus 
Furcht ihr Trinkgeld einzubuͤßen, Herein, mein Herr, 
Herein! und reichte mir, wie ſie ſagte, ein Stuͤck 
Papier — aus dem Buche eines ungluͤcklichen Schrift⸗ 
ſteuers. Sie ſtand nicht einmal von ihrem Sitze auf, 
hre. Sinne hielten ſich dadurch nicht für beleidigt, ne 
nahm ihr Trinkgeld, und ich ging weiter. 
Die Fortſetzung folgt.) 
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5 EIT E ENON 
Es iſt eine ſehr witzige Grabſchrift, die man auf 
den berühmten Konnetable von Bourbon, der 1527 
in der Belagerung Roms getödtet wurde, gemacht hat: 
Unum Borbonio votum fuit arma ferenti 
Vincere vel morier; donat utrumque Deus. 
Eins nur wuͤnſchte, die Waffen ergreifend, der 
herrliche Bourbon, 
Sieg oder Tod; und Gott hat ihm beydes 
gewaͤhrt. 


Es war ſonſt ein Aberglaube, fein Teſtament zu 
machen, wenn man einen Arzt im Traum geſehen 
hatte. Man hielt ihn für ein Todesomen. 


Wenn Sie uͤber alle Diage Parallelen machen, 
ſagte mir neulich Jemand, ſo machen Sie doch auch 
eine uͤber das Steigen und Fallen der Staats papiere? 
(In England, Frankreich, Holland, Oeſterreich.) 
Ich weiß keine andre, antwortete ich, als daß man 
in Rom die Aecker verſteigerte, auf denen die Feinde, 
die Gallier, ihr Lager aufgeſchlagen hatten, und daß 
ſie um einen ungewoͤhnlich — hohen Preis weggingen. 


Gardeaux, ein Pfarrer in Paris, wurde aufge⸗ 
bracht, als er bemerkte, wie wenig feine Strafreven. 
gegen die Sitte der Damen, mit offner Bruſt zu ge⸗ 
hen, fruchteten. Daher redete er ſeine Zuhoͤrerinnen 
einſt fo an: „Verhuͤllt Euren Buſen, wenigſtens in 
meiner Gegenwart: denn damit Ihr's wiſſet, auch 

ich bin von Fleiſch und Blut, wie andre Menſchen!“ 


die 


Die Thorheit der Wuͤnſche. 
(Beſchluß.) 

Oswin ward von ihren Reizen bezaubert und be⸗ 
fahl, daß man ihr die ſchoͤnſten Zimmer des Sexails 
rinraͤumen ſollte. Als ihr dieſelben angewieſen wor⸗ 
den, gebot er, fie auf feine Ankunft vorzubereiten 
und eilte bald darauf zu ihr. Er erklaͤrte ihr feine 
klebe, wenn man anders eine beidenſchaft, wie die 
Seinige, fo nennen darf; doch anſtatt ihn zu erhoͤren 
warf ſie ſich vielmehr ihm zu Fuͤßen und bat, ſie ent⸗ 
weder in Rouraddins Arme zurückzuführen, den fie 
nur allein lieben koͤnnte, oder ihr den Tod zu geben. 
Oswin ſchaͤumte vor Wuth und entfernte ſich von ihr. 
In ſeinem Innern begann ein fuͤrchterlicher Kampf. 
Bald darauf befahl er, man ſollte Amana'n ſagen, 
wenn ſie in drey Stunden nicht kommen und bereit 
ſeyn wuͤrde, feine Wünſche zu erfüllen, fo wolle er 
den Kopf des Mannes, um deſſen willen er verwor⸗ 
fen würde, ihr zu Giffen werfen. 

Amana zitterte vor der Gefahr, den Geliebten 55 
immer zu verliehren. Sie ließ daher ihren Gebieter 
ſleheudlichſt bitten, die Bedenkzeit von Srey Stunden 
in drey Tage zu verwandeln und zum Zeichen, daß ſte 
geneigt wäre feine Wuͤnſche zu erfuͤllen, . ۱۱۱ 8۵ 
Armband, das fie von ihrein Verlobten erhalten 
haͤtte, anzunehmen. Oswin nahm das Geſchenk an 

und bewilligte den Aufſchub. 
ش‎ Nouraddin war indeſſen nur mit Amana's trau⸗ 


rigem Schickſal beſchaͤſtigt. Ein Gedanke, der ſich : 
ihm in der ſchrecklichen Stimmung feiner Seele un 


011۴/6/0 aufdrang, war der Wuntch: Moͤcht' ich 


doch nur Eine Stunde die الما‎ Oswin ê 40 


um 


68 
um meine Klagen zu ihren Füßen auszuſchuͤtten und 
dann zu ſterben! In demſelben Augenblicke, als er 
dieſen Wunſch geaͤußert hatte, geſchah ein heftiger 


en Donnerſchlag und ein uͤbermenſchliches Weſen 0۵0 


vor ihm. Du haſt gewuͤnſcht, ſprach es, nur eine 


Stunde Oswin zu ſeyn. Wohlan! Dein Wunſch 


ſoll erfullt werden; aber bedenke, ob Du auch durch 
dieſe Verwandlung gewinnen wirſt? Doch damit Du 
Dich gegen jede Gefahr ſchuͤtzen kannſt, nimm dieſen 
Ring. Wendeſt Du den Stein deſſelben in das Innre 
Deiner Hand, ſo biſt Du Nouraddin. Kehrſt Du 
ihn nach auſſen, fo hat Du Oswins Geſtalt. Der 
Genius verſchwand und Nouraddin freute ſich ſeines 
Kleinods. 

In derſelben Stunde ſtand Oswin an dem Brun⸗ 
nen ſeines Gartens von heftigen Begierden gefoltert. 
Ach! ſeufzte er, daß ich nicht Nouraddin bin, der 

gluͤckliche Sterbliche, den Amana beguͤnſſigt. Hätte 
ich wenigſtens ſeine Geſtalt, Amana wuͤrde mich liebe⸗ 
trunken an ihre Bruſt drucken und jede meiner Bitten 
erhoͤren. Derſelbe Genius, der Nouraddin erſchie—⸗ 
nen war, trat nun auch vor ihn und kuͤndigte ihm die 
Erfuͤllung feines. Wunſches an. Die Verwandlung 
gieng augenblicklich mit ihm vor. Als er ſeinen 
Blick in den Brunnen richtete, ſah er ſchon feine Ges 
x ſtalt verändert, Freudetrunken eilte er daher feinem 
Pallaſte zu, an deſſen Thoren Caled, der Verraͤther, 
Wache hielt. Als ihn dieſer erblickte, glaubte er, 
fein ehemaliger Herr habe in der Wuth ſeiner hoff 
nungsloſen Leidenſchaft die Mauern des koͤniglichen 
Gartens erſtiegen, lief auf ihn zu und ſtieß ihm 


einen Dolch ins Herz, erhielt aber den ſeines Gegners 
in 


1 
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in fein eignes. Beyde fielen, der Tyrann durch die 
Hand, die zur Unterſtuͤtzung ſeiner Tyranneyen 
gewaffnet war; der Verraͤther durch die Wuth ſeinet 
‚Lüfte, die feine, Treuloſigkeit erregt hatte. 

Als dies geſchah, bereitete Amana, unterf ützt 
von einer mitleidigen Kammerfrau einen giftigen 
Trank, den ſie unvermerkt in das Getraͤnke des Ty⸗ 
rannen miſchen wollte. Nouraddin aber ſteckte den 
Ring an, kehrte den Stein nach auſſen und kam un⸗ 
gehindert in Oswins Pallaſt. Nun eilte er ſogleich 
zu Amana'n, die vor feinem Anblicke erzitterte. Er 
umarmte ſie und bemerkte zu ſeiner Freude, daß ſie 
feine Umarmung unter Oswin's Geſtalt nur ungern 
duldete, die ſie ihm unter ſeiner eigenen heiß erwie⸗ 
dert haͤtte. Sie reichte ihm jetzt eine Schaale füßen 
Getraͤnks, wie ſie vorgab, ihn zu erquicken, die er 


auch augenblicklich ausleerte. Ihr Antlitz entſaͤrbte 


ſich, als er fie jetzt voll Zaͤrtlichkeit anblickte. Doch 
ein toͤdtlicher Schrecken ergriff fie, als er ſich ihr Dats 
auf zu erkennen gab, die geheime Kraft ſeines Ringes 


bekannt machte, und in ſeiner wahren Geſtalt vor ihr 


daſtand. Sie zerriß ihr Kleid und richtete in ſtum⸗ 


mer Verzweiflung ihren Blick zum Himmel.“ Ihm 


ſelbſt war dieſes Betragen ein Raͤthſel, das ſie end⸗ 
lich ſelbſt mit den Worten loͤſte: Ungluͤcklicher ۶ 


raddin! wiſſe, die Schaale, die Du ausleerteſt, ent⸗ 


hielt Deinen Tod. Ich gab ſie Dir, um mich von 
einem Tyrannen zu befreyen, deſſen Geſtalt Du an⸗ 
genommen hatteſt. In wenigen Stunden wirſt Du 
entſeelt zu meinen Fuͤßen liegen. Was Amana ſagte, 
geſchah. Nouraddin ſtarb in Oswins Geſtalt, da 
ſich der Ring wieder herumkehrte, in ihren Armen. 

Sie 
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Sie ſelbſt ward in der Folge ۷ اها‎ wins Mörderin 
ſchreckuch hingerichtet. 
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5 : 9 Policey. 

Der Kayſer von China haͤlt Soldaten, die blos 
zur Erhaltung der buͤrgerlichen Ruhe in den Staͤdten 
beſtimmt ſind In Pecking befinden ſich von denſel⸗ 

: ben mehrere Regimenter, ie wenig Waffen, fondern 
: Arbeits geraͤthe, Piken, Schauffeln und Karren mit 
| ſich führen. Ihnen liegt es ob, Dafür zu forgen, daß 
| jeder den Raum vor feiner Thuͤre tein halte, ihn früh 
| und Abends in trocknen Zeiten 002066 und nach dem 
gegen den Roth wegſchaſfe. In der Mitte der Straßen, 


die nicht gepflastert find, entſtehen von der Menge der 


Menſchen und Wagen häufig Gruben, die einer beſtaͤn⸗ 

: digen Ausbeſſerung bedürfen, welches fie allein thun 
miiſſen; daher man ſie denn unaufhoͤrlich mit Karten 
und Graben beſchaͤftigt ſieht. Die Officiere dieſer 
Soldaten haben die Auſſicht uͤber die Ruhe in den ein⸗ 

۱ zelnen Häuſern. Zehne derſelben haben immer einen 
Aufſeher, der dem Gouverneur von allem, was da⸗ 


1 einen Degen und eine Peitſche, die er nach ۲۵۵ 
denheit der Perſonen, die unter einander uneins ſind, 
| 


۱ nur verhaftet. 


zur Nachtzeit geſorgt. Große und kleine Straßen 
۱ hoben Thore, die mit Gittern und Schildwachen vers 
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ſelbſt vorgeht, Nachricht geben muß. Dieſer و‎ 


gebraucht. Die Vornehmen werden indeß ebenfalls 


ſehen ſind. Sobald die Nacht au werden die 
و‎ Thore 


| Am meiften iſt für die Sicherheit der Einwohner 
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Thore in allen Straßen geſchloſſen und blos für die 

Leute geoͤfnet, die gute Urſachen ihres Ausgehens an⸗ 
führen koͤnnen und Laternen bey ſich haben. Man : 
ſieht daher zur Nachtzeit nur wenige Menſchen auf 
den Straßen. Die Racht iſt in einzelne Wachen ab⸗ 
getheile. Der Anfang derſelben wird durch das Lau⸗ 
ten mit großen Glocken, die ſich auswaͤrts an ihren 
Thuͤrmen befinden, angezeigt, oder durch das Schla⸗ 
gen auf große Trommeln. Eine jede Nachtwache 
dauert 2 Stunden; die erſte faͤngt ſchon gegen 8 Uhr 
an. So lange als die erſte dauert, hoͤrte man nur 
einzelne Schläge der Glocken und Trommeln; während 
der zweyten erfolgten zwey, während der dritten drey 
Schläge, fo daß man jede Stunde der Nacht genau 
wiſſen kann. Bald nach der erſten Nachtwache pa⸗ 
troulliren eigne Soldatentrupps von einer Straße zur 3 
„andern, unterſuchen die Hausthuͤren und machen zum 
Zeichen ihrer Wachſamkeit ein beſtaͤndiges Klirren mit 
ihren Schwerdtern, um ihre Wachſamkeit anzuzeigen. 
Jeder, der ſich nicht gehoͤrig ſeiner Geſchaͤfte wegen 
aus weiſen kann, wird angehalten und verhaftet. Die 
Aufſicht über dieſe Runden hat der Gouverneur ſelbſt, 


der ſte zuweilen ſelbſt hält und jede Nachlaͤßigkeit der 


Offiziere und Gemeinen hart beſtraft. Der ۲ 
verliehrt ohne alle Gnade, ſchon nach dem erſten Ver⸗ 
ſehn, feinen Poften. Die Gemeinen erhalten Schläge, 
Durch dieſe Anordnungen geſchleht es, daß Stille 
und Ruhe in der ganzen Stadt herrſchen. 


۱ Fehden gegen die Buͤcher. 
Die ehemahligen Verfechter der Freyheit und ۰ 
heit veranſtalteten vor Kurzen eine allgemeine Treibiagd 
gegen 


63% 


gegen alle Bucher und Buchhändler, die Wahrheiten ver⸗ 
breiteten, die eben nicht zu ihrem Ruhm gereichten. 
= Aehnliche Verfolgungen haben in altern und neuern 
چو سو‎ 8 ten die Bücher , religiòſen und دد‎ Jahalts, 
Bes 8 fahren. 
Das Verbrennen und Couſtsclren der Schriften 
A ſehr alt. Schon zu den Zeiten der roͤmiſchen New 
publik wurden Bücher verbrannt oder conſtscirt. Des 
ſonders wiederfuhr dies Schick ſal ۴ ſchrif⸗ 
ten der Juden und Chriſten. In den langwierigen 
eiten der orthodoxen und heterodoxen Bi⸗ 
Nom verbrannte eine Parthey die Schriften 
der Andern. Origines Schriften ſind an mehrern 
Otten vom Henker verbrannt worden. 

Das Unternehmen des Kaliphen Omars, der die 
größte Bibliothek der damaligen Welt, reich an un⸗ 
ermeßlichen Schätzen der Lltergtur, in den Bädern von 
Alexandrien verbrennen ließ, iff bekannt. Noch nie 

۰ hat das Reich der Wiſſenſchaften einen ſo betraͤcht⸗ 
lichen Verluſt erlitten, als damals. 

Beſonders war Spanien das Land, worin ehe⸗ 

mals manches Buch, das nicht mit den Grundſaͤtzen 
der alleinſeligmachenden Kirche uͤbereinſtimmte, ver⸗ 
brannt wurde. Kardinal uments allein verdammte 
bey der Einnahme von Granada mehrere Tauſende 
Koraus zu den Flammen und in der Folge verfuhren 
die Mitglieder der Inquifition auf eine aͤhnliche Weiſe 
N gegen alle auticatholiſche Schriften. 
Die Schriften der Lutheraner ſind an mehrern 
Orten des katholiſchen Deutſchlands in den Zeiten der 
Reformation verbrannt worden, beſonders geſchah 
dies zu Wien, Prag, Regensburg. Auch Br 
reich 
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reich wurden die Schriften der Waldenſer und Huge⸗ 


notten den Flammen uͤbergeben. Selbſt in England 
waren ſie von den Verfolgungen nicht frey. Crom⸗ 


well ließ im heiligen Eifer die ¢ Bibliothek zu Or⸗ = 


ford verbrennen. In Schleſten gienge ehr viele Buͤ⸗ 
cher waͤhrend dem Hußiten⸗ und repßiojährigen 


Kriege verlohren. 


Die neuen Franzoſen berbrennen zwar die Bücher 


nicht, ſondern laſſen ſie nur in die Nationalbibliothek 


nach Paris bringen. 
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Lieblich 6, wenn uns die ſanfte duelle 
Deines Lichtes, Gott! die milde Helle 
Von dein wolkenloſen Himmel gießt; 
Wenn des Strohdachs falbe Halmen ſcbimmern, 5 
Wenn der 16 hohe Zinnen flimmern 
Und der Strom mit tauſend Junken⸗ ری‎ 


Schoͤn 10 s durch die fille Flur zu wallet, * 15 
Bey der ſpaͤten Hirtenſtoͤte Schallen 1 
Bey des Stroms entfernterem Geroͤn; 
An den Spiegeln der erhellten Teiche, 
Durch der Birken ſchimmerndes Geſtraͤuche 
Nur bewegt von leiſem Abendwehn. : 


Nicht für euch — der wilden Freuden Sohne, 
Fuͤr des Kummers fill gewelnte Thrane 
Schuf der gute Gott die fine Nacht; 
24 Ange⸗ 


) Eingeſandt. 
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ٍ 556 von des Troſts Gefieder 


Kehrt der Dulder aus dem Haine wieder 
Und fein unbewoͤlktes Auge lacht. 


Ach! auch ich gieng bey dem milden Scheine 
Troſt zu ſuchen nach dem ſtillen Haine; 
Schoͤn, wie niemals, ruhte die Natur. 
Schmachtend gieng ich, aber ach! hernieder 
Senkte ſich nicht mehr des Troſts Gefieder, 
Heißer floſſen meine Thraͤnen nur! — = 


پو ېو 
x‏ 


Erklärungen verſchiedner Ausdrücke, 
Aus einem alten Buche abgeſchrieben. 
Die Geſehichte iſt die Erzaͤhlung von den ſteber⸗ 
haſten Zufaͤllen und و‎ des menſchlichen 
Verſtandes. 
Die ی‎ Wiſſenſehaften ſind diejenigen 
Dinge, die viele Leute wollen gelernt haben, die 
eigentlich nichts gelernt haben. : 

Ein Gelehrter iſt nichts anders als ein Erdenbuͤr⸗ 
ger, der auf einer Univerſttaͤt eingeſchrieben 
worden iſt, und daſelbſt unter dem Namen eines 

Studenten zwey, drey oder mehr Jahre gegefs 

1 fen, getrunken, geſchlafen ic. hat. 

Grobheiten (gedruckte) ſind Phantaſien des Fie⸗ 

bers, ein berühmter Mann werden zu wollen. 

SBeſeheidne Kritiken über ſchlechte Bücher und 
Kuͤnſiler entſtehen aus der Furcht des fchlechtber 

ſchlaznen Kritikers vor groben Antikritiken, die 
er im Stillen für witzig, und vor geballten 
Zaͤuſten, die er für ſtark ۰ 
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Ein Examen rigorofum if eine Handlung, 
. wobey eine Perſon ein Blatt mit ا ام‎ 
lateiniſchen Fragen und deutſchen Antworten 
nach und nach ablieſt, während eine andre ohne 
Blatt ſtutmm ihr gegenüber figt; oder ¥ 
Ein Examen rigoroſum iſt diejenige Handlung, 
wobey Jemand dasjentge, was er ſelber vergefs 
fen hat, von Jemanden durchaus wiſſen will, 
der es gar nicht gelernt hat. 1 
7 


Bemerkungen. 

In Breslau wird es nach und nach immer ge⸗ 
faͤhrlicher, die Dinge bey ihrem rechten Namen zu 
nennen. Wer wuͤrde es zum Beyſpiel oͤffentlich ſagen 
duͤrfen: Das Buch, welches der oder jener vornehme 
Mann geſchrieben hat, iſt ſchlecht, der oder jener 
Schauſpieler hat die Rolle ſchlecht geſpielt ꝛr.? Man 
muß ſich daher die Redensarten merken: „So ſichtbar 
auch ein fleißiges Studium der Rolle wurde und ſo 
wenig man dem Herrn N. einen hohen Grad des 
Kunſtgenies abſtreiten kann, fo dürfte er doch viele 
leicht heute ſeinen eignen Forderungen nicht in dem 
Maaße Genüge geleiſtet haben, als man von ihm era 
warten konnte.“ Mir fällt bey dieſen Windungen 
(nicht Wendungen) immer der franzoͤſiſche Geiſtliche 
ein, der Über die Holle predigte und doch das Zart⸗ 
gefühl feiner Zuhörer nicht beleidigen wollte. „Wenn 
Ihr fortfahrt zu fundigen, fagte er, wenn Ihr keine 
Anſſalten trefft, Euch zu beſſern, fo lauft Ihr Gefahr, 

ewig 
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ewig an einem Orte wohnen zu muͤſſen, den mich der 1 


- and me ai nennen.“ 
5 — و‎ Herr fuhr bey einbrechender Nacht 
۳ ſchnell durch eine enge Straße von Paris; fein 


leichter Wagen ſtieß an einen Eckſiein und zerbrach. 


Zum Unglück folgte ihm eine Karoſſe; ſie hielt nicht 
an und die Raͤder giengen über das eine Pferd des 
zerbrochnen Wagens hinweg. Der Beſitzer wuͤthend 
über dieſe Unachtſamkeit und über den Verluſt feines 
Pferdes, ſprang mit bloßem Degen auf den Kutſcher 
los und fragte ihn, warum er die Pferde nicht anges 
halten hade? Ach, Gnaͤdiger Herr, erbarmen 6 
ſich meiner! Es iſt Nacht und ich dachte es waͤre ein 
Menſch! ſchrie der Kutſcher. — Voila un trait de 
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Aue un ſre Trauerſpiele endigen ſich gewoͤhnlich 
mit einer Empörung, einer Ermordung, einer Nies 
derlage, alle unſre Luſtſpiele mit einer Heyrath. Sol⸗ 
fen wir etwa daraus lernen, daß die Großen geboh⸗ 
ren ſind zu zerſtoͤren, und die übrigen Menſchen zu 


bevoͤlkern? 


Die Leute einer gewiſſen Klaſſe ſind ein ſonderba⸗ 
res Voͤlkchen. Sie zanken ſich, fie pruͤgeln ſich, ſie 
verſoͤhnen ſich, fie leiſten ſich gegenſeitig Dienſte und 
ſpieien einander boͤſe Streiche, alles zu gleicher Zeit. 
Ein Augenblick ſieht ihre Freundſchaft gebohren wers 
den und fierben. Sie entzweyen und verſoͤhnen ſich, 
ohne einander anzuhoͤren. Eheleute fuͤhren gegen⸗ 


3 beſtaͤndig eine er als ob fie im Begriff 
wären, 
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waren, ſich zu ſchlagen. Das gewöhnt fie an eine 
Rauhigkeit des Betragens, die ſelbſt dann keine große 
Wirkung macht, wenn es Ernſt ſeyn ſoll. Das Weib 
erſchrickt nicht bey den Grobheiten des Mannes: fie. 
hoͤrt dieſelben in Kriegs- und Friedenszeiten. Der 
Mann wird von einer brutalen Antwort nicht befrem⸗ 
det, feinen Ohren iſt fie nichts Neues. Erſt der Fauſt⸗ 
ſchlag giebt zu verſtehen, daß der Streit eraſthaft iſt; 
aber die Art zu ſprechen iſt immer ſo nahe daran, daß 
der Fauſtſchlag ſelbſt keine große Senſation macht. 
Die Andaͤchtigen unter ihnen find es ſehr ſtark, was 
das Aeußere betrifft, aber die wahre Froͤmmigkeit iſt 
über die Faſſungskraft ihres Herzens und ihres Ber : 
ſtandes. Eine ſtarke Stimme bey einem Prediger 
reißt ſie hin. Sie verſtehen Nichts don dem, was er 
ſagt, aber er ſchreyt viel und ſehr, und ſie ſind durch⸗ 
drungen. Dieſe Stelle iſt aus einer Schilderung von 
Paris aus dem Jahre 1778, nnd fie koͤnnte aus einer 
Schilderung Breslaus von 1906 ſeyn. In der 
Narrheit iſt die ganze Menſchheit ſich gleiche 


Alter Verſtand in weiſen Spruͤchen. 
Ein reicher Dummkopf iſt ein Schaaf mit gold 
ner Wolle bedeckt. 7 
Man fragte einen Weiſen des Alterthums, in 
welchem Alter man heprathen muͤſſe“ Er antwortete: 
wenn man jung iſt, iſts noch nicht Zeit; und iſt man 
alt, fo iſt es zu ۰ 7 
Der Bauch iſt der Schlund des Lebens. : 
Die Hoffuung iſt der Traum eines we, 7 


688 
Es giebt dreyerley Sreunde, Rites Gemuͤths⸗ 


und Tiſchfreunde. 
Nichts in der Welt if mehr — als un⸗ 


wiſſenheit und Groß ſprecherey. 

Richte dich bey deinen Handlungen mehr nach 
den Urtheilen deiner Feinde, als deiner Freunde. 

Es giebt drey ſchwere Dinge: Ein Geheimniß 
zu bewahren, Unrecht zu dulden und ſeine Zeit gut 
anzuwenden. 
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Auflöfung der Charade im vorigen Stück. 
Geißel. (Geis, Eis) 
Char ade. 
Wie ſonderbar ſich manches fuͤgen muß! 
Die erſte meiner Silben iſt ein Fluß 
Die zwelt und dritte ſtreut, für Müller und für 
Vaͤcker 
Im Frühling und im Herbſt der Bauer auf die 
: Aecker; 
Nehmt meine vlerte und ihr ſeht, 
Was bald auf vier, bald auf zwey Beinen geht. 
Wenn ihr dies Quodlibet dann an einander flicket, 


"7 


5 


So wird ein Handwerksmann, der Herrn und Da⸗ 


nen ſchmuͤcket. 


Dieſer Erzähler wird alle Sonnabend in der Buch⸗ 
handlung bei Carl Friedrich Barth jun. in Breslau 
ausgegeben und iſt außerdem auch auf allen 
Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
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